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Liebe Bürgerinnen und Bürger,
am 1. Januar 2007 startete das neue präventiv ausgerichtete Pro-

gramm „VIELFALT TUT GUT. Jugend für Vielfalt, Toleranz und Demokra-

tie“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.

Mit dem Programm haben wir uns das Ziel gesetzt, gerade bei jungen 

Menschen die demokratische Kultur und das zivile Engagement zu 

stärken sowie Vielfalt und Toleranz zu fördern.

Im Programmschwerpunkt „Entwicklung integrierter lokaler Strate-

gien“ entwickeln wir in Marzahn-Mitte  gemeinsam mit den zivilge-

sellschaftlichen Akteuren vor Ort einen Lokalen Aktionsplan (LAP). Er 

beruht auf einer Analyse der aktuellen Problemlagen dieses Stadtteils, 

verfolgt mit konkreten Maßnahmen und Entwicklungsschritten eine 

längerfristige integrierte Strategie zur Demokratieentwicklung und 

fördert lokale Vernetzungen und Kommunikationsstrukturen.

Unter Federführung des Jugendamtes Marzahn-Hellersdorf und in 

Zusammenarbeit mit den lokalen zivilgesellschaftlichen Akteuren, 

freien Trägern und ehrenamtlich tätigen Bewohner/-innen vor Ort 

wird seit 2007 im Stadtteil Marzahn-Mitte dieser Lokale Aktionsplan 

umgesetzt und jährlich fortgeschrieben.

Er wird noch bis Ende 2010 durch das Bundesministerium mit einer 

Fördersumme in Höhe von 100.000,00 € unterstützt.

Dr. Manuela 

Schmidt

Bezirksstadträtin 

für Jugend und 

Familie 

Bezirksamt Mar-

zahn-Hellersdorf 

von Berlin
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Leitziele, Mittlerziele & Handlungsziele
Der Lokale Aktionsplan verfolgt verschiedenste Ziele. Sie werden nach 

dem System der Leit-, Mittler- und Handlungsziele entwickelt.

Die Leitziele geben die Grundausrichtung des Lokalen Aktions-

planes an und sind in ihrer Wirksamkeit langfristig angelegt.

Die Mittlerziele verbinden die Ebenen der Leit- und Handlungs-

ziele. Sie sind mittelfristig angelegt.

Die Handlungsziele beschreiben einen spezifischen Zustand, 

zu dessen Erreichung bestimmte Interventionen eingesetzt 

werden. Die weitere Konkretisierung der Handlungsziele er-

folgt im Rahmen der Einzelprojekte.

»

»

»
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» Rap gegen Rechts

Projektträger »
Dissens e.V.

Allee der Kosmonauten 67

12681 Berlin

Telefon: 030 5498 7530 

Projektzeitraum »
15.03.2008 - 31.08.2008

HipHop-Workshop für Jungen
Rap gegen Rechts war ein HIP HOP-Workshop für bildungsferne Jungen 

aus Marzahn-Mitte, die sich gegen Rechtsextremismus engagieren wol-

len. Zielgruppe sind aktive Rapper, Sprayer und Breakdancer, die sich bisher 

nicht offen gegen den rechten Einfl uss gestellt haben. Gemeinsam sollte 

über Texte, Musik und Bilder die Auseinandersetzung mit den Themen 

Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Gewalt geführt und Positionen für 

ein tolerantes Miteinander deutlich gemacht werden.

Am 16. Mai begannen die Workshops. Verschiedene Texte von mitge-

brachten CDs der Jugendlichen wurden besprochen und auf Sexismus und 

Gewalt hin untersucht/durchforscht. Es zeigte sich, dass die Jungen ein 

klares Auge und Gehör für diese Tendenzen in ihrer Musik haben. Manche 

lehnten Texte z.B. von „Bushido“ oder „Prinz Porno“ eindeutig ab; anderen 

wiederum gefi el einiges an solchen Grenzüberschreitungen. Bücher mit 

zahlreichen Texthinweisen und Beispielen zeigten die Vielseitigkeit des 

Raps und dessen poetische Möglichkeiten auf. Poesie beim Texten kann 

auf Sexismus und Gewalt gut verzichten! 

Auch Texte aus der Zitty, wie „Korrekt Rappen“, wurden herangezogen. Im 

Zuge des Textens kamen Themen wie der Vergleich zwischen Marzahn 

und Kreuzberg auf.: Wo gibt es mehr Gewalt? Wie sehen die Gewalt-

formen im Einzelnen aus? Welche Gewaltform ist schlimmer, oder ist 

jegliche Ausübung von Gewalt schlimm? Kann ein Text mit sexistischen 

oder rassistischen Inhalten Gewalt ausüben? Aber auch: Was ist das Schö-

ne an Marzahn und was das Schöne an Kreuzberg? So sind die Refl ektion 

und der Abbau von Vorurteilen in den Prozess des Textens eingefl ossen.

Ein Auftritt der Jungen mit ihren eigenen Produktionen zum Aktionstag 

bildete den beeindruckenden Abschluss des Projekts.

» Integration im Kiez

« Projektträger
Lyra e.V. 

Treskowallee 112

10318 Berlin

Telefon: 030 5539 7324

« Projektzeitraum
15.07.2008 - 31.12.2008

Kompass Marzahn-Mitte
Schwerpunkt des Projektes war es, mit Hilfe der Muttersprache den Kon-

takt zu jungen männlichen Aussiedlergruppen aufzubauen, die sich an 

unterschiedlichen Orten im Stadtteil treffen. Insbesondere sollten Ju-

gendliche angesprochen werden, die hier durch gewalttätiges Verhalten 

und Alkoholkonsum auffallen.

Die Interessenlagen, Probleme aber auch Ideen der jungen Menschen 

sollten aufgenommen und der Zugang zu niedrigschwelligen Angeboten 

im Stadtteil begleitend geebnet werden. Zu Beginn des Projektes wurden 

die Jungen an ihren Treffpunkten aufgesucht und auf russisch angespro-

chen. Sehr schnell gelang es dem Projektverantwortlichen damit den Zu-

gang zu fi nden und mit den jungen Menschen über ihre Probleme und 

Wünsche zu diskutieren. Gemeinsame Sportveranstaltungen, Musik und 

Feiern bildeten übergreifende Interessenfelder. 

Diese wurden aufgegriffen und vorhandene Möglichkeiten im Haus der 

Begegnung M3 (Fitneßraum, Turnhallenzeiten) in Anspruch genommen. 

Später folgten ein Kochkurs, Gespräche zur Berufsorientierung und eine 

Veranstaltung zu Rechtsfragen. 

Die jungen Männer beteiligten sich nach und nach an der Planung und 

Durchführung der verschiedenen Veranstaltungen. Schrittweise über-

nahmen sie konkrete Verantwortung. Sie organisierten selbständig ei-

nen Sportwettbewerb mit einer Jugendgruppe aus Moskau und beteili-

gten sich an der Vorbereitung und Durchführung der Weihnachtsfeier in 

der JFE. Mehrmals in der Woche wurde gemeinsam Sport getrieben, der 

Schulalltag refl ektiert und auf Probleme eingegangen. Das Interesse an 

Berufsausbildung und Lernen ist im Laufe der Zeit gestiegen. Es gelang, 

die Jugendlichen für eine sinnvolle Freizeitgestaltung zu gewinnen. Sie 

wurden zunehmend aktiv. 

6-Phasen-Projektverlauf:

1. Akquise  »
 (April bis Mitte Mai)

2. Workshops  »
Texten/Sound/Rappen 

(Mitte Mai bis Mitte Juni)

3. Tonproben  »
(ab Juni)

4. CD-Aufnahme  »
 (ab Juli)

5. Abschlussgespräch/
Übergabe der CD  »

 (August)

6. Projektpräsentation 
am Roten Rathaus  »

 (14. September)

Songaufnahmen im Tonstudio

Hervorzuheben sind die 

gute Kooperation mit den 

Einrichtungen im Kiez und 

die Betreuung der Gruppe 

durch einen russischspra-

chigen Ansprechpartner. 

Um den ersten Erfolg zu 

festigen, ist die Fortfüh-

rung des Projekts dringend 

notwendig.

» Handlungsziel 1.1.: Vielfältige Angebote der Jugend- und politischen 
Bildungsarbeit schaffen gewaltfreie Begegnungsräume auf gemein-
samer Interessengrundlage mit verschiedenen Jugendszenen und
-kulturen.

» Mittlerziel 1.2.: Vielfalt wird als Bereicherung und Potential für alle 
erkannt (Diversity). Chancengleichheit wird durch Verringerung von 
Zugangsbarrieren hergestellt. Minderheiten nehmen gleichberechtigt
am öffentlichen Leben teil.

Gemeinsam den Alltag kreativ 

gestalten, z.B. durch Kochen oder 

Musik.
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» Labyrinth X

Ausstellung zu Rassismus und Ausgrenzung
Die Ausstellung „Labyrinth X – Rassismus und Ausgrenzung“ wurde 

vom 2. bis 27.09.2008 in der Marzahner Promenade 46 präsentiert. Die 

Räumlichkeiten stellte das örtliche Wohnungsunternehmen „degewo“ 

kostenfrei zur Verfügung.

Am 3.9.2008 fand die Eröffnung der Ausstellung in Anwesenheit der 

Schirmherrin Frau Petra Pau, Vizepräsidentin des Bundestages; Frau Dag-

mar Pohle, Bezirksbürgermeisterin Marzahn-Hellersdorf; Frau Dr. Manue-

la Schmidt, Bezirkstadträtin für Jugend und Familie; Herrn Karl-Friedrich 

Schnur, stellv. Direktor der Stiftung SPI und weiteren Gästen statt.  Frau Dr. 

Petra Leuschner, Staatssekretärin für Integration und Soziales, wünschte 

der Ausstellung, dass sie Alt und Jung dazu anregt, kontrovers miteinan-

der zu debattieren und vielleicht dem einen oder anderen hilft, aus dem 

eigenen Labyrinth heraus zu fi nden.

Die sechs unterschiedlich gestalteten Ausstellungsräume (Text-/Fo-

toraum, Print-/Bilderraum, Skulpturen-/Projektionsraum, Computerraum, 

Multilinguale Raum/Videoinstallation und Video/Film) gaben Anre-

gungen für die Auseinandersetzung mit der eigenen Sichtweise und der 

des Gegenübers. Ein wichtiges Ziel der Ausstellung war es, einen Dialog 

zu führen, der die eigene Person refl ektierend einbezieht. Die Besucher/

-innen sollten in dieser Auseinandersetzung die Unterschiede aushalten, 

um neue Perspektiven im jeweiligen Prozess suchen zu können.

Die Herausforderung für die begleitenden Moderatoren innerhalb der 

Ausstellung bestand in den abstrakten künstlerischen Darstellungen und 

deren zusammenhängenden Bedeutungen zum Thema „Ausgrenzung 

und Rassismus“. Hieraus ergaben sich spannende und anregende Dis-

kussionen mit den Besucher/-innen. Ca. 900 Menschen aus dem Stadt-

teil Marzahn-Mitte und dem Gesamtbezirk, darunter viele Schulklassen, 

besuchten die Ausstellung. Vier Begleitveranstaltungen zu Themen wie: 

„Thor Steinar - was tun?!“, „Ausgrenzung durch Armut“, „Fußball und Ras-

sismus“ trugen darüber hinaus zu einem insgesamt sehr gelungenen und 

weiter zu empfehlenden Erlebnis bei.

Projektträger »
Stiftung SPI / Polis

Klausdorfer Str. 8

12629 Berlin

Telefon: 030 9927 5096

Projektzeitraum »
01.03.2008 - 31.10.2008

» MIK

Multiplikatorenschulung im Kiez – Qualifizierung für Fachkräfte
Das Ziel des Gesamtprojektes umfasste die Qualifi zierung der 2007 be-

gonnenen Prozesse, Multiplikatoren dahingehend zu unterstützen, inner-

halb ihrer verschiedenen Arbeitsfelder den gewaltfreien, respektvollen, 

toleranten Umgang zu fördern, menschenfeindliche Orientierungen zu 

identifi zieren, sich damit auseinander zu setzen und gelebte Demokratie 

zu vermitteln. Hierzu fanden Multiplikatorenschulungen für Fachkräfte 

der sozialen Arbeit zum Umgang mit extremistisch orientierten Jugend-

lichen und zur Förderung des souveränen, gewaltfreien Umgangs statt. 

Die Fortbildungen, jeweils als Tagesseminare konzipiert, fanden vom 13. 

bis 18.10.2008 im Kiezhaus Marzahn statt. In den Seminaren „Rechts au-

ßen – Links liegen lassen“ wurden punktuell aktuelle Entwicklungen in-

nerhalb der rechtsextremen Szene dargestellt, die Wirkungsweise rechts-

extremer Propaganda anhand von Beispielen (Internet, Filme, Musik) 

verdeutlicht und in einer breiten Themenauswahl konkret auf die Fragen 

und Wünsche der anwesenden Praktiker aus der sozialen Arbeit einge-

gangen. Themen waren u.a. Frauen und Mädchen in rechtsextremen Sze-

nen und Arbeit mit rechtsextrem orientierten Familienstrukturen. Alle 

Seminare waren gut besucht und von den Anwesenden als wichtig und 

für die eigene soziale Arbeit sehr hilfreich eingeschätzt worden.

Auf Grund der bestehenden Bedarfslage in unserem Stadtteil und der 

großen Nachfrage von Multiplikatoren fanden am 4.11.; 11.11. und 18.11.2008 

Antigewaltseminare für die oben genannte Zielgruppe statt. Das Angebot 

wurde vom ANTI-GEWALT-ZENTRUM Berlin/Brandenburg durchgeführt 

und sehr gut angenommen. Bedarf bestand über die Region hinaus, so 

dass nicht allen Interessenten die Teilnahme ermöglicht werden konnte.

Bei der Zusammenfassung der Ergebnisse aus den Evaluationsbögen 

der Teilnehmer/-innen wurde deutlich, dass hierzu weiterführende, ver-

tiefende Seminare gewünscht und notwendig sind. Beide Seminarkom-

plexe werden deshalb im Jahr 2009 fortgesetzt.

« Projektträger
MIM

Mädchen in Marzahn e.V.

Glambecker Ring 80-82

12679 Berlin

Telefon: 030 9328152

« Projektzeitraum
01.05.2008 - 31.12.2008

» Handlungsziel 4.1.: Es werden Projekte und Veranstaltungen organi-
siert und durchgeführt, in denen sich die Akteure offensiv mit Ausgren-
zungsmechanismen und Opferperspektiven auseinandersetzen.

» Mittlerziel 4.1.: Die Menschen, insbesondere Akteure im Bereich der 
sozialen Arbeit, öffentlichen Sicherheit und Bildung werden im Umgang 
mit rechtsextrem orientierten Jugendlichen fortgebildet.

Eröffnung und Ansichten  der 

Ausstellung „Labyrinth X“ in der 

Marzahner Promenade

Antigewaltseminar für 

Multiplikatoren

Fortbildung zum Thema

gruppenbezogene Menschen-

feindlichkeit und rechte Jugend-

kultur

Leitziele, 

Mittlerziele und Handlungsziele

Ausführliche 

Informations-

materialien und 

Dokumentatio-

nen der Projekte 

2008 und 2009 

erhalten Sie in 

der Lokalen Koor-

dinierungsstelle 

des LAP.

Weitere Informa-

tionen fi nden Sie 

im Internet unter

www.vielfalt-in-

marzahn.de

Vielfalt tut gut
Lokaler Aktionsplan Marzahn-Mitte 2008

VIELFALT TUT GUT.VIELFALT TUT GUT.
JUGEND FÜR VIELFALT, TOLERANZ UND DEMOKRATIE.
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Die Bürger/-innen in der Region engagieren sich nachhaltig für Demo-
kratie und Toleranz, begreifen die Vielfalt als Ressource für den Bezirk 
und übernehmen Verantwortung für das Mitein-ander im Gemeinwe-
sen. 

Mittlerziel 1.1.
In herkunftsheterogenen Gruppen von Bürger/-innen unterschied-

lichster Altersbereiche wird das Miteinander für Demokratie und To-

leranz  erprobt. 

Handlungsziele
Tandemprojekte mit Migrantenorganisationen bilden Kulturmittler 

als Multiplikatoren aus. 

Die gleichberechtigte Teilhabe von Minderheiten fi ndet besondere Be-

achtung. Der Zugang zu Beratungsangeboten wird verbessert.

Mittlerziel 1.2.
Durch die Schaffung konkreter Mitgestaltungsmöglichkeiten werden 

insbesondere  junge Menschen im Stadtteil für politische Partizipati-

on und demokratisches Handeln aufgeschlossen.

Handlungsziele
Es fi ndet mindestens ein Projekt mit jungen Menschen statt, das poli-

tische Partizipation und demokratisches Handeln fördert.

Zielgruppengerechte Ansprachen und jugendgemäße Methoden er-

reichen insbesondere junge Menschen aus bildungsfernen Milieus 

und beziehen sie in die Arbeit ein. Hierzu fi ndet mindestens ein Pro-

jekt statt. Ein Aktionsfonds für Beteiligungsprojekte wird eingerichtet.

 

Leitziel 1
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Schwerpunkte sind

 › Projekte für bürgerschaftliches, demokratisches Engagement

 › Projekte für interkulturelle Begegnungen

 › Projekte gegen Extremismus, Rassismus, Antisemitismus und 

Gewalt 

Mittlerziel 1.3.
Kindertagesstätten, Schulen und Einrichtungen der Gemeinwesenar-

beit kooperieren und vernetzen sich miteinander, fördern Verständnis 

für Vielfalt, Demokratie und Chancengleichheit.

Handlungsziele
Über ein Kooperationsprojekt von Kindertagesstätten, Grundschulen 

und freien Trägern werden gemeinsam mit Eltern Methoden der vor-

urteilsbewussten Erziehung umgesetzt.

In Zusammenarbeit von Jugendeinrichtungen und Schulen fi ndet ein 

Projekt  zur Ausbildung von jugendlichen Konfl iktlotsen statt.

In einem vernetzenden Projekt können die Jugendinitiative „MuT“ 

(Menschlichkeit und Toleranz), Schülersprecher und Peer Helper zu-

sammenkommen und Ideen zu nachhaltigen Strukturen entwickeln. 
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Lokale Akteure sind sensibilisiert für Erscheinungsformen jeglicher 
Art von Extremismus, Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit 
(GMF) und demokratiegefährdenden Tendenzen, nutzen vorhandene 
Netzwerke und bauen sie aus.

Mittlerziel 2.1.
Interessierte Akteure in den Bereichen soziale Arbeit, öffentliche Si-

cherheit und Bildung werden in Bezug auf Erscheinungsformen von 

GMF und demokratiegefährdender Tendenzen fortgebildet.

Handlungsziel
Ein Fortbildungsprojekt zum genannten Themenkreis mit aktuellem, 

unmittelbaren Bezug zu Entwicklungen und Tendenzen im Bezirk und 

in der Region Marzahn-Mitte, insbesondere zu Themen wie Alltagsdis-

kriminierung und Alltagsrassismus fi ndet statt ( z.B. Diversity Training 

für entstandene herkunftsheterogene Gruppen).

Mittlerziel 2.2.
Entstandene  Netzwerke für Vielfalt, Toleranz und Demokratie werden 

verstetigt und dabei unterstützt, nachhaltig zu wirken.

Leitziel 2
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Handlungsziele
Es werden Projekte initiiert, die eine größere Transparenz und Öffent-

lichkeitswirksamkeit der vorhandenen Netzwerke über die Region 

Marzahn-Mitte hinaus bewirken.

Über eine Projektbegleitung werden die Projektträger und die Netz-

werke in ihrer Nachhaltigkeit unterstützt.

Insbesondere mit  kulturell-künstlerischen  Angeboten/Projekten  er-

halten die Bürger/-innen die Möglichkeit, sich öffentlich für Vielfalt, 

Toleranz und Demokratie gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeind-

lichkeit, und Antisemitismus zu bekennen (z.B. zu den Interkulturellen 

Tagen). 

Ein Projekt zur Öffentlichkeitsarbeit wird installiert und die Abschluss-

dokumentation zum LAP 2007 bis 2010 erstellt. Die Umsetzung des 

Lokalen Aktionsplanes wird gesamtbezirklich präsentiert.

Mittlerziel 2.3.
Die Akteure in den Bereichen Bildung, soziale Arbeit und öffentliche 

Sicherheit entwickeln wirksame pädagogische Methoden für gefähr-

dete Personengruppen.

Handlungsziele
Mindestens ein Projekt soll gefährdete junge Menschen ansprechen 

und sie in die pädagogische Arbeit einbeziehen. 

Spezifi sche Angebote richten sich insbesondere an demokratiedis-

tanzierte Gruppen und Bürger/-innen vor allem aus bildungsfernen 

Milieus mit und ohne Migrationshintergrund mit Affi nität zu GMF.
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Folgende Zielgruppen sollen erreicht und einbezogen werden:

 › Kinder und Jugendliche unter Mitwirkung der öffentlichen und  

freien Träger der Jugendarbeit, der Kindertagesstätten und Schu-

len in der Region

 › Migrant/-innen

 › Eltern, Ehrenamtliche, weitere Bürger/-innen

 › Multiplikator/-innen der Jugendarbeit und der Sozialarbeit 

 › Lehrer/-innen, Schulsozialarbeiter/-innen, Erzieher/-innen 

 › freie und öffentliche Träger, Initiativen, Behörden, Verbände, Inte-

ressenvertretungen;

 › Bürger/-innen aller Altersgruppen, die bereits zivilgesellschaft-

lich-demokratisch aktiv sind, Interesse an zivilgesellschaftlicher 

Arbeit in kooperativen Projekten haben und sich als Mitwirkende 

in der Region für Vielfalt, Toleranz und Demokratie einsetzen

 › Personen die sich ausgegrenzt fühlen 

 › Einwohner/-innen (insbesondere junge Männer) aus bildungsfer-

nen Milieus mit und ohne Migrationshintergrund mit Affinität zu 

GMF

Zielgruppen
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Dem Begleitausschuss gehören stimmberechtigt an:

 › 2 erfahrene Personen aus der Jugendarbeit des Jugendamtes, die 

nicht unmittelbar im Fördergebiet tätig sind (u.a. Stadträtin für 

Jugend und Familie)

 › 2 erfahrene Personen von freien Trägern aus der Berliner Trä-

gerlandschaft, die nicht unmittelbar im Fördergebiet tätig sind 

(Verband für sozial-kulturelle Arbeit, Stiftung SPI)

 › 2 gewählte Vertreter/-innen des Jugendhilfeausschusses, die 

nicht unmittelbar im Fördergebiet tätig sind

 › 1 Vertreterin des Sozialamtes

 › 1 Vertreterin des Bereiches Bildung

 › 1 Vertreterin des BVV-Ausschuss für Integration und Migration

 › 1 Vertreterin des Quartiersmanagements 

 › 3 ehrenamtlich engagierte junge Menschen aus dem Förderge-

biet 

Beratend wirken mit:

 › lokale Koordinierungsstelle

 › Integrationsbeauftragte

 › Präventionsbeauftragter der Polizei

 › Regionalleiterin des Jugendamtes für die Region Marzahn-Mitte

Der Ausschuss unterstützt die Erstellung von Projektideen entspre-

chend des Lokalen Aktionsplanes. Er entscheidet auf Grundlage der 

Fortschreibung des LAP (insbesondere der Ziele und Zielgruppen) über 

die zu fördernden Einzelprojekte. Die Mitglieder des Ausschusses  be-

gleiten die Umsetzung der Mikroprojekte.

Der Ausschuss organisiert und unterstützt Veranstaltungen, in denen 

eine breite Öffentlichkeit der Region die Möglichkeit erfährt, aktiv in 

die Umsetzung des Aktionsplanes mit einbezogen zu werden. 

Der Begleitausschuss
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Der Begleitausschuss beteiligt sich an der Fortschreibung des Akti-

onsplanes und aktiviert die verschiedensten zivilgesellschaftlichen 

Akteure und Einrichtungen der Region. 

Die lokale Koordinierungsstelle
Die lokale Koordinierungsstelle wird auch im vierten Förderjahr durch 

das Jugendamt realisiert. Über eine ergänzende Projektbegleitung 

durch einen geeigneten freien Träger erhalten die Einzelprojektträger 

und entstandenen Netzwerke bei der Umsetzung der Projekte und im 

Erzeugen von Nachhaltigkeit fachliche Unterstützung.

Die lokale Koordinierungsstelle ist zentrale Ansprechpartnerin für den 

Arbeitsverbund des Lokalen Aktionsplanes. 

Die Aufgaben sind vor allem die inhaltliche Steuerung, Koordination 

und Fortschreibung des Lokalen Aktionsplanes, die Erstellung von Er-

gebnisberichten und die Kommunikation mit der Regiestelle. 

Schwerpunkte bilden:

 › die Koordinierung der Projekte zur Umsetzung des Lokalen Akti-

onsplanes

 › die Beratung der Projektträger vor Ort

 › die Begleitung der Arbeit des Begleitausschusses

 › die Gewährleistung der internen Kommunikation und Evaluation

 › die PR- und Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des Bundespro-

gramms

 › die Mitwirkung innerhalb der wissenschaftlichen Begleitung des 

Bundesprogramms „VIELFALT TUT GUT“

Die Lokale Koordinierungsstelle
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Kurzdarstellung der Projektideen
Die Projekte werden von freien Trägern in Kooperation mit Netzwer-

ken, Initiativen und kommunalen Einrichtungen im Stadtteil initiiert 

und umgesetzt. Der Vernetzungsaspekt und die wertschätzende Zu-

sammenarbeit stehen hierbei im Vordergrund. 

Im vierten Jahr des LAP wird besonderes Augenmerk auf die Nachhal-

tigkeit von Projekten gelegt. Ebenso wird eine breitere  Ausstrahlung 

über den Stadtteil hinaus angestrebt. 

Erste Projektvorschläge werden von den Trägern Ende November 

2009bei der lokalen Koordinierungsstelle eingereicht. Unter Vorbehalt 

erfolgt vom Begleitausschuss im Dezember 2009 die Votierung. Nach 

Eingang des Zuwendungsbescheides können von den Trägern die Zu-

wendungsanträge gestellt werden. Es soll ein nahtloser Übergang ins 

Projektjahr 2010 erreicht werden.

Folgende erste Projektideen sind angedacht, werden ergänzt und fort-

geschrieben.

Leitziel 1:

 › Tandemprojekte mit Migrantenorganisationen (Netzwerkent-

wicklung, Ausbildung von Kulturmittlern)

 › Projekte im öffentlichen Raum zur Verringerung von „Angsträu-

men“ (Sozialraumbelebungsprojekt)

 › Projekte mit herkunftsheterogenen Gruppen junger Menschen

 › geschlechtsspezifische Angebote insbesondere für bildungs-

ferne Jugendliche Projekte, im Bereich KITA mit Kindern, Eltern, 

Erzieher/-innen vernetzend  und im Schnittstellenbereich zur 

Grundschule liegend (Bereich vorurteilsbewusste Erziehung) 

 › Peer Helper -und Konfliktlotsenausbildung in Zusammenarbeit 

mit Schulen und Jugendeinrichtungen 

Projektideen
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Leitziel 2:

 › Fortbildungsmodule zu GMF,  demokratiegefährdenden Ten-

denzen und mit aktuellen regionalen Bezügen für Multiplikatoren 

 › Projekte von Netzwerken auch über die Region hinaus 

 › spezifische Projekte für gefährdete junge Menschen und demo-

kratiedistanzierte Gruppen unterschiedlichsten Alters 

 › Aktionsfonds insbesondere für Beteiligungsprojekte 

 › Jugend- und generationsübergreifende Kultur- und Kunstprojekte 

für Vielfalt und Toleranz 

 › Ein Projekt zur Öffentlichkeitsarbeit wird übergreifend installiert 

und kommuniziert die Umsetzung des LAP. 
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,
wir würden uns freuen, wenn Sie sich an der Realisierung eines Pro-

jektes im Rahmen des Lokalen Aktionsplanes selbst beteiligen oder 

sich einfach nur informieren wollen. 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an die lokale Koordinierungsstelle. 

Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin

Abteilung Jugend und Familie

Frau Inge Lohberger 

Premnitzer Str. 13

12681 Berlin

Telefon:  030 9029 3605 4

Fax:  030 9029 3604 5

E-Mail:  inge.lohberger@ba-mh.verwalt-berlin.de

Informationen erhalten Sie auch über: 

Lokaler Aktionsplan Marzahn-Mitte 

www.vielfalt-in-marzahn.de 

Bundesprogramm VIELFALT TUT GUT

www.vielfalt-tut-gut.de

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

www.bmfsfj.de



Kontakt

Frau Inge Lohberger

Lokale Koordinierungsstelle 

Premnitzer Straße 13

12681 Berlin

Telefon: 030 9029 36054

Gefördert im Rahmen des Bundesprogramms „VILFALT TUT GUT. Jugend für Vielfalt, Toleranz und Demokratie“


